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DIE MINERALE OSTERREICHS 

von 
E. Sehrol l +) 

(e ingel angt am 30 . Apri l 1g8S) 

Ebenso wie der Botani ker di e Arten der Pfl anzen oder der Zool ogi e die Arten der 
Tiere regi stri ert und zähl t ,  so erhebt s ich dieselbe Aufgabenstel l ung für den 
Mi neral ogen . Di e regiona l e  Erfassung und Beschreibung der Mi neralwel t hat i n  
Österreich eine l ange Tradition, d i e  m it  der Entwickl ung der Mi neralogie  a l s  
sel bständige Wissenschaft aufs engste verbunden ist .  Sowohl die  technische Not­
wendi gkei t der Nutzung mi neral i scher Bodenschätze a l s  auch die Begeisterung für 
die Schönheiten der Kri stal lwel t haben naturkundl iche Sammlungen entstehen l as­
sen, die  ni cht nur i n  der kai serl i chen Residenz Wien ,  sondern auch in  Landes­
hauptstädten, wi e vor al l em Graz (Joanneum) , oder Innsbruck (Ferdi nandeum) , 
mei st i n  Verbi ndung mi t bestehenden Universi täten, zur mi neral ogi schen Erfor­
schung Österreichs erhebl iche Bei träge gel i efert haben . 
Aus di eser Zei t stammt ei ne Fül le  von Mi neral namen , die  heute hi storisch , über­
fl üss ig  oder auch i rreführend s i nd .  Welches Naturobjekt al s Mi neral anzuspre­
chen ist ,  bedarf ei ner al l gemei n anerkannten Defi nition, d ie� als  Fol ge 
der physi ka l ischen und chemischen Eigenschaften der unbel ebten Materie und der 
Bezi ehungen zur bel ebten Materi e nicht l eicht zu geben s i nd .  STRUNZ ( 1978) de­
finiert: "Mi neral e s ind Kri sta l larten , die in der Natur ohne zutun der Organi s­
men entstanden s i nd ,  bzw. entstehen können. " Es  gibt aber auch Mi nera le ,  die  
di eser Defi nition zwar genügen , aber bei  Ei nsatz l icht- oder röntgenoptischer 
Untersuchungsmethoden amorph erschei nen . Sind Kol lo idstoffe, Gl äser und Fl üssi g­
kei ten auszuschei den, di e doch strukturel l e  Nahordnungen aufwei sen? Es gibt aber 
auch Biomi nera le ,  die  in Organi smen abgeschi eden oder im Verl auf der Foss i l isa­
tion biogener Materie geb i l det werden , wi e Sal ze organi scher Säuren oder Kohl en­
wasserstoffverbi ndungen . 
Was ist  mi t Wasser , den Gasen der Atmosphäre oder gasförmi gen Produkten der 
Li thosphäre? MACHATSCHKI ( 19 53 ) , hat s ie  in di e Defi nition ei nbezogen . Die Kom­
mission für neue Mi nera le  und Mi neral namen , di e von der Internationa len Mi nera­
logi schen Assoziation ( IMA) i ns Leben gerufen worden ist,  fol gt der Defi n ition 
von STRUNZ nur i nsofern, a l s  konventionel l das ei nzige fl üssige Metal l Queck­
s i l ber , trotz des abweichenden Aggregatzustandes al s Mi neral aufgefaßt wi rd .  
Stoffe anderer Aggregatzustände werden ni cht i n  Betracht gezogen . Organi sche 
Substanzen werden nur a ls  Mi neral anerkannt , wenn s i e  wi e d ie  Sa l ze organi scher 
Säuren oder das Meta l l porphyri n Abel soni t kri stal l i si ert s ind .  Artefakte s i nd 
kei ne Minera l e .  
D i e  Unterscheidung technogener chemischer Verbi ndung von Mi nera len kann i n  ge­
wi ssen Fäl len Schwi eri gkei ten bereiten . Der Begriff der Mi neral art ist weniger 
mi t dem Chemismus a l s  mi t dem Bau des Kri stal l gi tters verbunden . Polymorphe, d . s .  
El emente oder Verbindungen , die i n  zwei oder mehr kristal l i nen Phasen (Mod ifi ka ­
tionen ) vorkommen, s i nd demnach al s ei gene Mi neral arten zu betrachten, wie dies 
bei Pyrit und Markasit  der Fal l  i st .  Dasselbe sol l te für polytype Strukturvari ­
anten gel ten,  wenn bei gl ei cher Schichtstruktur abweichende Stapel ungsmögl ich­
kei ten der Schi chten festgestel l t  werden können ( z . B .  Kaol i n i t ,  Dick it ,  Nakri t) . 
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Bei M i schkrista l l en s i nd nur d ie  Endgl ieder ei gene Mi neralarten , die ei nen e i­
genen Namen verdienen . Die Angabe, daß d ie  Mi neralart i n  ei nem chemi schen Ele­
ment h a 1 t i g i st,  ersetzt überfl üss i ge Namensgebungen . E ine konventionel l e  
Ausnahme wird nur bei den Plagiokl asen gemacht . Di eses Pri nz i p  i st a l l erdi ngs 
mi t gewi ssen Schwi eri gkei ten anzuwenden, wo es rei ne Endgl i eder i n  der Natur 
kaum gi bt, wie bei den Skapol i ten. Al le  anderen Mi nera lb i l dungen , d ie  Namen er­
hal ten haben , fal l en unter den Begri ff der Mi neralabart (Mi neral vari etät) . Na­
mensgebungen für Mi neralabarten beruhen auf Farbunterschi eden ( so  bei Edel stei ­
nen ) ,  Unterschi eden bei Tracht,  Hab i tus oder Gefüge. Abweichungen vom Chemi smus , 
bedingt durch Mischkri sta l l b i l dung ( z . B .  Mes it i nspat) oder ori enti erte Verwach­
sungen ( z . B .  Pl umboca l c i t  CaC03/PbC03 ) .  Bezeichnungen für Pseudomorphosen oder 
Mi neral gemenge gibt  es , d ie ,  wie "L imoni t" , "Wad" ,  "Gummi t" etc . ,  d i e  prakti ­
sche Bedeutung ei ner ersten Mi neralbestimmungsaussage haben . Abweichungen von 
der geordneten Kristal l struktur, Kri sta l l strukturvarianten, d . h .  Mi neral e, d i e  
im  Räntgendi ffraktrogramm deutl iche Unterschi ede gegenüber der beschri ebenen 
Mi neralart aufwei sen, s i nd Mi neral abarten im ei gentl ichen S i nne, wie Kaol i ni t­
Firec lay, Ca l c i t-Hochmagnes i umca lc it .  Mi neral arten, d i e  e i ne gl eicharti ge Kri ­
sta l l struktur aufweisen ,  werden i n  Mi neral gruppen zusammengefaßt ( z . B .  Amphi ­
bole ,  Zeol i the etc . ) .  Nicht zul etzt geht es darum, ei ne i nternational gül tige 
Nomenklatur zu entwickel n .  D ie  Zahl  der i nternational anerkannten Mi neral arten 
wächst von Jahr zu Jahr. Es s i nd weniger makroskopi sch erkennbare Mi neral arten 
a l s  natürl iche chemi sche Verbi ndungen, d ie  erst durch E i nsatz el ektronenopti ­
scher Methoden ( El ektronenmi krosonde, Rasterel ektronenmi kroskop etc . )  aufgefun­
den werden.  STRUNZ ( 1g78) führt 1745 tabel lari sch klass if iz ierte Mi neral arten 
an,  i n  die er rund 300 Namen von schl echt defini erten oder ungenügend charakte­
risi erten Mi neral en ei ngerechnet hat . 
FLEISCHER ( 1g8Q) l i stet nahezu 3200 Namen von Mi neralarten auf, der Zuwachs zwi ­
schen 1g75 und 1g8Q wird mi t mehr a l s  400 ( 13 %)  angegeben, wobei d ie  Zahl von 
Änderungen und Berichti gungen beachtl i ch i st. V i er Jahre s päter ( FLEISCHER, 1g83) 
kommen wei tere 230 neue Mi neral e h i nzu,  während 600 Abänderungen verzeichnet 
werden . V iele  Mi neral gruppen ,  d ie  auf Strukturverwandtschaft basi eren , bedürfen 
noch ei ner wei teren Bearbeitung und Si chtung . Man kann mi t Recht die Frage auf­
werfen ,  wievi el e Mi neral arten bei der Durchforschung der konti nenta l en und oze­
ani schen Erdkruste überhaupt zu erwarten s i nd, vor al l em auch,  wenn man kurzl e­
bige Verwi tterungsb i l dungen gemäß der Definition ei nzubezi ehen hat. E i ne sol che 
Schätzzi ffer mag spekul ativ gewagt sei n :  s icher mehr a l s  10 . 000 ! Der Zuwachs 
neuer Mineralarten i st noch immer progressiv und l äßt kei ne Sätti gung erkennen . 
Man muß sich  aber bewußt sei n ,  daß d ie  Erdkruste im wesentl i chen von wenigen Mi ­
neral gruppen und -arten aufgebaut wird .  gg Val umsprozent der Erdkruste bestehen 
aus Ol i vi n ,  Pyroxenen, Amphibol en, Plagiokl asen, Al ka l i feldspaten, Quarz , Gl im­
mern, Ch lori t, Kaol i n i t ,  Cal c i t, Dol omit  und Apati t .  
D i e  Verei nhei tl ichung und Verei nfachung der Nomenkl atur der Mi neralwel t i s t  da­
her ei n Gebot, auch dann wenn man auf h i stori sch und l okal gewachsene Gepflogen­
hei ten verzichten muß , d ies tri fft auch für den Gebrauch von Bezei chnungen für 
Mi neral vari etäten oder überhaupt für Synonyma zu . Ist ni cht die Kreation von 
Mi neral namen heute noch probl emat isch , da s i e  auf die i nternati onal e Aussprech­
barke it  von Namen Rücksi cht zu nehmen hat? Der L INNE ' sche Versuch,  im Mi neral ­
reich diesel be Nomenkl atur ei nzuführen wi e für Pfl anzen und Tiere ,  mußte schei ­
tern . Auf Grund der damal s fehl enden modernen chemischen und physi kal i schen Un­
tersuchungsmethoden entwi ckel te s ich e ine spezi fi sche Namensgebung , die heute 
wi eder durch e ine systematische zu ersetzen i st .  Gewi sse Mi neral namen wurden aus 
dem Al tertum übernommen oder zum Tei l aus dem Wortschaft der Bergl eute , wobei der 
deutsche Sprachberei ch wegen des sei nerzei tigen techno logi schen Vorsprungs und 
pol i ti sch-wi rtschaft l i chen E i nfl usses vorrangig  gewesen i st .  Man muß aber zur 
Kenntni s nehmen, daß sich  auch i n  anderen Sprachbereichen Mi neral bezeichnungen 
entwi ckel t haben , d ie  sich  überwi egend aus der l atei ni schen oder gri echi schen 
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Sprache abl e i ten. Die beiden Sprachen des Al tertums beherrschen noch heute d i e  
Nomenklatur der Naturwi ssenschaft. D ie  Vorherrschaft des Engl ischen a l s  i nter­
nationa le  Wi ssenschaftssprache steht dem ni cht entgegen . D ie  wissenschaftl i che 
Mineral namensgebung bedi ente s ich auch anfangs des Lateinischen und Gri echischen , 
um aus Kri stal l system, -form, Hab itus,  Spal tbarkei t ,  Härte, Gl anz , Gewicht, Far­
be, a l l gemei nen Bezi ehungen und Ei genschaften oder dem Chemi smus die Mi neralbe­
zeichnung abzule i ten . Als probl emati sch haben s i ch Namensgebungen , die a l l er­
dings überwiegend dominieren, nach Fundort, Ländern oder Personen, erwi esen . 
Nicht immer hat es s ich um dari n  endgül t ig neutral e Bezeichnungen gehandel t .  
Die Namensgebung nach Personen stammt erst aus dem ausgehenden 18 . Jahrhundert . 
Sie i st  e in  Tummel platz menschl i cher und national er Eitelkei ten geworden . Namen 
von Göttern, Pol iti kern, Bergleuten, Fi ndern, Samml ern, oder Wissenschaftl ern 
wurden benützt. E ine übernationa l e  Aussprechbarke it  und S i nnfäl l igke it  zu ge­
währl ei sten ist nicht l eicht . Das kann b is  zur Lächerl ichkeit führen. Noch pei n­
l icher , wenn verdi ente Wissenschaftl er den i hm ehrend zugetei l ten Namen auf 
Grund ei ner Nomenklaturänderung wi eder ei ngebüßt haben. 
I n  der nachfol genden Aufzähl ung der i n  Österreich nachgewiesenen Mi neral arten 
( Tab . 1) i st auf d ie  derzei t gül t ige i nternationa l e  Nomenkl atur stri kt Rücks icht 
genommen (Gl ossary of Mi neral Spec i es 1980 und 1983 , M. FLEISCHER) . Es wird auch 
die im Engl ischen vorherrschende c-Schreibung , verwendet, d ie  i n  vi el en Fäl l en 
k oder z ersetzt z .B .  ( Ca lc i t-Kal zit) , d ie  auch im Deutschen i hre Gül tigkei t be­
s itzt und das Wortb i l d  im Engl i schen und Deutschen verei nheitl icht . Probl eme 
gibt auch die deutsche Umlautschreibung auf. Das "th" am Ende von Mi neral namen 
ist  mit t-Schreibung verei nfacht und dem angl oameri kani schen Gebrauch angepaßt. 
Synonyma s i nd so wei t  angeführt, als s i e  i n  der Österreichi schen Mi neral ogie 
Gebrauch fi nden. Mi nera larten s i nd mi t Vari etät (Var . ) gekennzeichnet. Die auf­
gezähl ten Mi neral arten s i nd der L i teratur ab 1945 ,  i nsbesonders den Landesmine­
ral og ien ,  dem Mi nera logi schen Lebenswerk von Meixner und anderen Veröffentl i ­
chungen mi nera log ischer , petrograph ischer oder l agerstättenkundl i cher Art ent­
nommen ( s i ehe auch die auszugsweise L i teraturzusammenstel l ung am Ende der Ar­
beit ) . D ie  Aufstel l ung erhebt s icherl ich nicht Anspruch auf Vol l zähl i gke it  und 
Vol l kommenhei t. Der Verfasser i st dankbar, Ergänzungen und kri ti sche H i nwei se 
zu erha l ten, d i e  bearbei tet und im nächsten Heft veröffentl i cht werden sol l en .  
Dazu kommt , daß auch noch dubiose Mi neralarten , bzw. Abarten i n  der regional en 
Li teratur mi tgeschl eppt werden . Oft fehl en moderne mi neralogische Arbei ten , d i e  
eine exaktere Ei nstufung mögl ich machen . 
Es empfi ehl t  sich , d ie  Zahl enangaben der Tab . 2 größenordnungsmäßig zu betrach­
ten . Trotzdem ergeben s ich auf d iese Wei se gute Vergl eichswerte für regiona l e  
Betrachtungen. S o  gibt WEIBEL ( 1966 ) für d ie  Mi neral paragenesen der a l pi nen 
Wes tal pen 96 Mineral namen, WENINGER ( 1974) i n  den Os ta l pen rund 130. 
Vergl i chen mi t der Zahl der Mi neral arten in der Erdkruste konnten auf der 
84 . 000 km2 großen Fl äche des Österreich i schen Staatsgebietes , das am a l pinen 
Orogen und an dem al ten Grundgebirge der Böhmi schen Masse Antei l hat, bi sher 
rel ativ v iel e Mi neral arten gefunden werden . Man muß bedenken, daß aus geotekto­
ni schen Gründen mi neral artenreiche Gestei nsassoziationen , wi e Al kal imagmatite 
und ihr  Gefol ge, diapirische Granit i ntrusionen mi t Pegmati ten , d i e  sel tene M i­
nera l e  führen, und pl utonogen- , bzw. subvul kanogen-hydrotherma le  Lagerstätten 
kaum vorhanden s i nd .  Abgesehen von der Metamorphose und ihren Mi neral paragene­
sen , ei nschl i eßl ich der mi neral artenreichen al pi nen Kl uftmi nera l i sationen, die 
für d i e  Mi nera log ie  Österreichs besonders typi sch s i nd ,  l ei ten s ich d ie  jünge­
ren Erzmi neral isationen überwi egend von a l tpal äzoi schen geosynkl i nal en Stoff­
anreicherungen in Form mei st vul kanogen-sedimentärer angel egter schichtgebunde­
ner Vererzungen ab . Primäre und sekundäre Minera l e  mit den El ementen Ei sen , 
Nickel , Koba l t ,  Kupfer, Arsen, Phosphor, u .a .  überwiegen . Verwitterungsbi l dun­
gen unter E i nschl uß von Sal zausbl ühungen und Mi nera len von Kohl enhalden haben 
ei nen hohen Antei l an der Zahl der gefundenen Mi neralarten . 
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Tabell e 1 :  Aufzähl ung der Mineral arten Osterreichs 
(Namen für Mineral gruppen, z . B .  Ol iv ine, soweit  n icht gl eichzeit i g  
auch Name für Mi neralart) . 
Mi neral arten , d i e  auf österreich i schem Staatsgebi et erstmal i g  gefun­
den wurden ,  s i nd m i t  x bezeichnet . 

1 .  El emente (Metal l e  und Nichtmetal l e) 
Antimon 
Arsen 
Awarui t  

2 . Cha l kogeni de 

Graphit  
Kupfer 
Quec ks i 1 ber 
Schwefel (al phabeta , . • .  ) 

2 . 1 . Su l fide, sowi e Arsenide und Antimonide 
Al godeni t  Famati nit  
Al l anth it  Fre ibergit  
Argenti t Friedri chit  x 
Arsenopyri t Ga 1 eni t 
Auri pi gment Gal enobi smutit  
Baumhaueri t Geochronit 
Benjaminit Gersdorffi t x (Var .  
Berthi eri t Antimongersdorffi t ,  
Bi smutinit  = Korynit  x )  
Born it  Glas it  
Brei thaupti t Greenockit  
Boul angerit Greig it  ( = Mel ni kovi t )  
Bournonit Gutmundit  
Bravo it  Heazl ewoodit 
Chal kopyri t Heyrovski t 
Chal koci t  (= Cha l cos i n )  Ida i t  
Chal kosti bit Jamesomi t 
Ci nnabari t Jordanit  
Coba lt it  Kermesit  
Cosal i t  Kesterit 
Covel l i n Krupkai t  
Cubanit  Li l l ianit 
Cupropavenit  Li nneit  
Dienerit  x Löl l i ngi t x 
Digeni t  Luzonit 
Domeykit  Mackinavi t 
Djurl eit  Markas it  
Dufrenoysi t  �1ati l di t  
Ecl ari t x Maucherit 
Empl ekti t Meneghin it  
Enargit Molybdänit  
Ungenügend ges i cherte Mi neral arten : 

A i k in it-Patri nit ,  Dufrenoysit ,  W ittichenit ,  
vermutl ich auch Di eneri t x 

2 . 2 . Sel eni de und Tel l uride: 
Al ta it 
Ca l averi t 
Col oradoit  

Hess it  
Joseit  
Mel onit 

Sel en 
S i l ber 
Stibarsen 
Tel l ur 
Wi smut 

Metaci nnabarit 
Metasti l bi t  
Neod igenit 
Ni ckel i n  
Nickel skutterudi t  (Var . 

Chl oanth i t )  
Para-Rammel sbergit  
Pavenit  
Peko it  
Pentlandi t 
Pl agionit 
Polybas i t  
Proustit  
Pyrargyri t 
Pyrrhotin  
Ranrnel sbergit 
Saffl ori t 
Schapbachit  
Sel i gmannit 
Siegen it  
Spha leri t 
Skutterudit  
Stannin 
Stephanit  
Sti l bi t  
Tennanti t 
Tetraedri t 
Tungstenit 
Ul lmanni t 
Valeri i t  
Wurtzit  

Nagyagi t 
Syl van it  
Tetraedrit 

Anmerkung: Sel enidminera l e  fehl en bi sher, Sel en nur Spuren und Nebenel ement 
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3 .  Hal ogenide 
Atacami t 
Connel l i t  
Fl uori t (Fl ußspat) 
Hal i t  (Stei nsa lz )  

Hydrohal i t x 
Salmiak 
Syl v i n  

Ungenügend gesi chert: Chl orargyri t  ( =  Kerargyrit )  

4 .  Oxi de und Hydroxide 
Aeschyni t  
Arsenol i t  
Anatas 
Becquerel i t  
B indheimit  
B irness i t  
Bi smi t 
Böhmi t 
Branner i t  
Brooki t 
Bruc i t  
Cass iteri t 
Cervantit 
Chromit 
Chrysoberyl l 
Cl audeti t 
Columbi t 
Corund ( =  Korund) 
Cri stobal i t  (Hoch-,  Tief-) 
Cryptome 1 an 
Cuprit  
David i t  
Delafoss it  
Diaspor 
E is  
Euxenit 
Ferberi t 
Gahn i t  
Gibbs i t  ( =  Hydrargyl l it )  
Goethi t  (Nadel ei senerz) 
Grouth i t  
Hämati t 
Hausmann i t  
Hercyni t  
I lmeni t 
l l semanni t x 
Jacobs i t  
Lechatel i er it  
Lepidokrokit  (Rubi n-

gl immer , Gl ockerit)  

Maghemi t 
Magnesiachromit (Pi cotit )  
Magnes iaferrit 
Magneti t  
Manj iroit 
Mangani t  
Meixneri t 
Nordstrand i t 
Opal (Var. Uranopal ) 
Para-Mel aconi t 
Periklas  
Perowskit  
Pl eonast 
Pseudobrookit 
Psi l omelan  
Pyrochlor 
Pyro lus i t  
Ramsdel l i t  
Romeit  
Ruti l (Var.  I lmenorutil  = niobh .R . ) 
Quarz (Hoch- , Tief-, Var .  Amethyst 

Rauchquarz, Lussatit,  Quarz i n ,  
Jasp is )  

Sel enol i t  
Senarmontit  
Spinel l 
Stibicon it  
Studti t 
Tanta l i t  
Tapiol i t  
Tenori t 
Thorianit 
Todokorit  
Tri dymit (Hoch- , Ti ef- ) 
Urani n it  (Var.  Nasturan = Pechbl ende) 
Uranpyrochl or (Hatchettol i th)  
Val enti n it  
Wol frami te 
Woodruff1t 
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5. Nitrate, Carbonate, Borate 

Admontit x 
Andersonit 
Ankerit x 
Aragonit 
Artinit 
Aurical cit 
Azurit 
Bismutit 
Brugnatell i t 
Cal edonit 
Calcit (Var.  Ljubl init, 

Pl umboca lc  i t) 
Cerussit (Weibleierz) 
Coalingit 
Dawsonit 
Dolomit (Var. Niedrig-

und Hochcalciumdol omit, 
resp. Protodolomit) 

Dundait 
Dypingit 
Hydromagnesit 
Hydrotal kit 
Hydrozinkit (Zinkblüte) 

6 .  Sulfate u .a .  

6 . 1 .  Sul fate 

Anlnoniojarosit 
Anhydrit 
Angl esit (Var. Bary-

toangl esit) 
Al uminit 
Al umocopiapit 
Al unit 
Alunagen 
Antl erit 
Barit (= Baryt, Schwer-

spat) 
Bassanit 
Bianchit 
Bieberit 
Bloedit x (Astrakanit) 
Botryogen 
Brochantit 
Cha 1 kantit 
Coelestin (Var . Bary-

tocoelestin) 
Connellit 
Copiapit 
Cyanotrichit 
Dansit 
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Kutnahorit 
Lansfordit 
Liebigit 
Loseyit 
Magnesit 
Malachit 
Mcguissenit 
Mirabell it 
Motukoreait 
Nahcol i t 
Nesquehonit 
Niter (Kal isal peter) 
Pyraurit (Var. nickelhalt. P.) 
Rhodochrosit (Manganspat) 
Schröckingerit 
Siderit (Eisenspat,  Var. Mesitin = 

Mesitit, Pistomesit, Sideropl esit, 
Breunneri t) 

Smithonit (Zinkspat) 
Soda 
Strontiant (Var. Cal ciostrontianit = 

EßiiiOnit) 
Synchisit 
Thermonatrit 
Wegscheiderit 
Witherit 
Zaratit 

Oevill in (Herrengrundit) 
Epsomit 
Fibroferrit 
Gl auberit 
Gosl arit 
Görgeyit 
Hal otrichit 
Hexahydrit 
Jarosit 
Kieserit 
Langit 
Leadhi 11 it 
Leonit 
Letovicit 
Li nari t 
Löweit x 
Mascagnit 
Melanterit 
Meta-Uranospinit 
Morenosit 
Nickelhexhydrit 
Pentahydrit 
Picromerit (=Schönit) 
Pickeringit (Var. Eisenpickeringit) 



Polyhal i t  x 
Posnjakit 
Retgersit  
Rockbridgeit 
Römerit ( = Roemerit )  
Rozeni t 
S lav ik it  
Siderotil 
Szomol nokit 
Thallllils i t  
Thenardi t 
Tschermigi t (Ammonium darin)  
Vashegyi t 
Zi ppeit 

Ungenügend gesichert: Alaun 

6 . 2 .  Chromate, Molybdate und Wal framate 
Ferrimolybdit Stol z it  
Scheel i t  Wul fen i t  (Gel bbl eierz) 

7 .  Phospha te,  Arsenate und Vanadate 

7 . 1 .  Phosphate 

� J\utUri1t 
Berauni t 
Bol i varit 
Brasi l iani t 
Brushit 
Cacoxeni t  (Ka koxen) 
Carbonatfluorapatit 

( Phosphorit)  
Carbonathydroxylapati t 
Chal kosideri t  
Chi ldrenit  
Crandal l i t  
Del vauxit ( = Borickit) 
Diadochi t 
Florencit  
Fl uorapatit 
Goyacit (Haml init)  
Herderit 
Koh lbeckit 
Lazul i t  x 

Ungenügend gesichert: 

Meta-Autuni t 
Meta-Torbernit 
Meta-Uranocircit 
Monazit 
Newberyi t 
Phosphorsi derit 
Phosphorrößl erit  x 
Pyromorphit  
Sampl eit  
Strengit  
Strunzi t 
Torberni t  
Tri pl i t  
Uranoc irc it  
Vari scit  
Vivianit 
Wagnerit 
Wavel l  i t  
Ward it  
Xenotim 

Protopartzit  x 
Pseudomalach it  (Thrombol it)  
Tsumebi t  
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7 . 2 .  Arsenate 
Annabergi t  (Var. 

Magnesiaannabergi t  = 
Cabreri t ,  Coba l t­
cabrerit)  

Arsenios ider i t  
Beudandi t  
Erythri n  
Ferrisympl esit 
Guerin it  
Hoernes i t  
Kahler it  
Meta-Zeunerit  
Ol i veni t  

Ungenügend ges ichert : 

Para-Sympl esi t  
Pharmacos ider it  
Pharmacol i t  
Picropharmacol i t  
P ittic i t  
Mimetesi t  
Sympl es i t  
Talmess i t  
Tyrol i t  
Uranospin it  
Zeunerit 

Rößlerit 

7 . 3 .  Vanadate 
Declo ic it  Meta-Tujamun it  Cal c iocol borthi t  ( = Tangri t) 

Vanadi n i t  

8 .  S i l i kate 

8 . 1 .  Neos i l i kate 
Almandin  
Anda lus it  
Braunit 
Chl or iteid 

(S i smondin )  
Cl i nohumi t (Var. 

Titancl i nohumit)  
Chondrodit  
Coffi n it  
Dathol i t  
Dumorti eri t 

Ungenügend ges ichert: 

8. 2 . Sores i l i kate 
Al lanit  
Axin it  
Bazz i t  
Beryl l (Var.  Aquamari n ,  

Smaragd) 
Bertrandit  
Cl i nozo i s i t  
Cord ierit  
Dioptas 
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Forster it  
Gadol in it  
Grossul ar (Var. Hessonit) 
Hawa i i t  
Humit  
Kasol it  
Kyani t ( =Cyanit,Di sthen) 
Magnes iachloriteid  
Mul l it  
Ol iv ine 
Phenabt 
Pyrop 
Monticel l it 
Norbergit  

Dravi t  
Epidot 
Hemimorphi t ( = Kiesel -

z i nkerz , Cal ami n)  
I l va i t  ( L i evrit)  
Ka inos i t  
Mel i l  i t  
M i l arit  
P iemontit 

S i l l imani t 
Spessartin  
Staurol i t  
Tephrit  
Titani t 

( =  Sphen) 
Topas 
Uranophan 

( =  Uranoti l ) 
Uranophan-beta 
Wil l emit  
Z irkon 

Pumpel lyit 
Schörl 
Tinzeni t 
Ti.lrma 1 ine 
Uvlf 
Vesuvian 
Zo i s i t  x (Var. Thul it )  



8 . 3 .  Inosi l i kate 
Amphibole  

(= Hornbl ende) 
Actinol i t  
Akmit  (Xgirin )  
Anthophyl l it  
Augi t  (Var. T itan-

augit ,  Xgiriaugit )  
Baveni t  
C l  i noenstatit  
Cl inohypersthen 
Cl i noferrosi l i t  
Cross i t  (Magnesio-

richteri t )  
Curnningtonit  
Diops id  ( Var.  Sal it ,  

Chromdioppid,  u .a . )  
Eden it  

8 . 4 .  Phyl losi l i kate 
Al lophan 
Antigorit 
Apophyl l i t ( Var. 

Gymni t = Deweyl i th )  
Biotit ( Var. Lepidomelan.  

Wodani t ,  S iderophyl l i t, 
Manganephyl l i t  = man­
ganha l t . B  • •  Chrombio­
tit = chromhal t. B . )  

Braunmal l i t ( Natrium­
mi l l  it )  

Celadoni t  ( =  Seladonit )  
Cl i noch l or ( Var. Leuchten­

bergit ,  Sheridanit  = 
Rumpfit,  Ripidol i t  = 
Prochlorit ,  Cl i no­
chrysoti l ) 

Chlorit 
Chrysoti l  
Chroysokol l 
Chamosi t  ( Var. Magnesium­

chamosit ,  Del ess it ,  
Daphnit ,  Aphrosiderit ,  
Baval it)  

Dickit  
Ferrocl i nochl or ( =Diabentit )  
Friedel i t  
Glauconit 
Hal loysi t  
Hydromica ( =  Hydromuskovit )  
I l l i t ( Var. Mixed-Layers) 

Enstatit  (Var. 
Bronzi t) 

Ferrogedri t (Var.  
Amosit) 

Ferrohornbl ende 
(Barkivikit)  

Glaukophan 
Grünerit 
Hedenbergit  
Holmqui stit 
Hypersthen 
Jade it  
Kaersutit 
Magnesioriebecki t 

(Var. Krokidol it)  
Magnesiahornbl ende 

Manganamphibol 
Omphacit 
Pargasit  
Plombieri t 
Prehnit 
Pyroxmangit 
Riebeckit (Var. 

Crocidol it)  
Rhodoni t  
Spodumeni t  
Tobermori t (Var. 

Grammatit) 
Tremol i t  
Tschermakit 
Wol laston it  

Kämmererit  ( Kaemmererit)  
Kaol in it  (Var.  Fi reclay) 
Margari t (Var. beryl l iumha lt .M . )  
Metahal l oysit  
Montmori l l oni t  (Var. Ferrimontmosi l l onit )  
Muskovi t  ( Var. Ferrimuskovit ,  Pheng it ,  

Alurg it ,  Ferrophengi t ,  Leukophyl l it )  
Nontronit ( -beta ) 
Palygorsk it  
Paragoni t  
Penn i n  
Phl ogopit  
Pyrophyl l it ( Var.  Chrom-

pyrophyl l i t )  
Rhondenit  
Saponit 
Sepiol it  
Stil pnomelan 
Tal k  ( Var. Keral i t ,  

Steati t) 
Thuringi t  
Vermicul it  
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8 . 5 .  Tektosi l i kate 
Albit  
Ana lb it  
Analc im 
Andes in  
Anorthit  
Bytowni t  
C l  i nopt i 1 o 1 i t 
Chabasit  
Dach iard it  
Danal i t  
Erion it  
Ferrier it  
Gi smondit  
Gonnard it  

Hauyn 
Heul andit  
Labradori t 
Laumontit  ( Var.  Leon­

hardit )  
Leuci t  
Marial it ( Var. 

Mizzonit )  
Mejon it  ( Var. D i pyr) 
Mesol it 
M i krol i n  ( Var . 

Amazonit)  
Natrol i t  
Nephel in 

Orthocl a s  
(Var.  Adular)  

Ol i gocl as 
Ph i l i ps i t  
Plagiocl ase ( Var.  

Peri kl in )  
Sanidin  
Sodal i t  
S ka�l it  
skoecli 
Sti l bi t  ( = Desmi n ,  

Epidesmin)  
Thomson it  

Ungenügend untersuchte Mi neral arten : Danburit,  Hyal ophan,  Nosean 

Tabel l e  2 : Zahl der Mineral arten und deren Vertei l ung auf die M ineral klassen, 
abgel ei tet aus Tab .  1 

El emente 
Chalkogenide 
Arsen1de, Antimonide u. Sul fide 
Sel enide, Tel l ur ide 
Hal ogenide 
Ox1de und Hydroxide 
N1trate, Carbonate und Borate 
Sulfate, u . a .  
Sulfate 
Chromate, Molybdate, Wal framate 
Phosphate ,  Arsenate, Vanadate 
Phosphate 
Arsenate 
Vanadate 
S i l i kate 
Nesos1 l 1kate 
Soros i l  i kate 
Inos i l i kate 
Phyl los i l  i kate 
Tektos i l  i kate 

12 
99 

7 
75 
45 
63 

64 

161 

Gesamt 526 

90 
9 

59 
4 

39 . 
21 
4 

30 
22 
37 
38 
34 

Bemerkung : Mangelhaft bestimmte Mi neral arten s i nd nicht berücksichtigt .  

Minera larten , d ie  auf österreich i schem Staatsgebiet erstmal ig gefunden worden 
s 1 nd und deren Namen noch 1 nternat1ona l gu lt1g s 1 nd: 22 
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Die  B i l dung von Oxydationszonen vol l zog oder vol l z i eht s ich vorwi egend im al pi­
nen oder gemäßigten ariden Kl ima.  Subtropi sche Kl imaperioden waren, abgesehen 
von der B i l dung der Bauxi te ,  nur bei der Verwi tterung eini ger Bl ei -Zi nk-Lager­
stätten der Trias  wirksam. 
Beschränkt i st auch d ie  Ausbil dung ozeani scher Sal zl agerstätten. Es wurde nur 
die Polyhal i tabscheidung erreicht; d ie  mi neral artenreichen Kal i um-Magnesiumsalze  
fehlen.  
D ie  Durchforschung der Mi neralwel t Osterreichs i st si cherl ich noch nicht abge­
schlossen . D ie  Zahl der in Osterreich zu erwartenden Mineralarten l äßt s ich prog­
nostizi eren, wenn man auf das geologi sche und geochemische Mi l i eu Rücksicht 
nimmt. So s i nd von zehn bekannten Verwi tterungsmi neral arten von Serpentin s i eben 
bereits in Kraubath nachgewiesen ( KOLMER und POSTL, 1979 ) . 
Das Studium der Mi neralarten und i hrer Fundorte i st  eine wichtige Ergänzung zu 
den geochemischen Basi saufnahmen des Staatsgebietes und geochemi schen Daten an­
derer Art . So bestät igt das Feh len von Sel enmi neral en, den geochemi schen Befund , 
daß Sel en mei st nur i n  geri ngen Spuren i n  chal kogenen Erzmi nera len anzutreffen 
i st.  Arsenmi neral fundpunkte zeigen ei ne gute Oberei nstimmung mi t .den Arsenanoma­
l ien i n  Bach- und Fl ußsedimenten . 

Schl ußbemerkung: 
Di e vorl iegenden Ausführungen sol len mi thel fen, die i nternationa le  Nomenkl atur 
der Mi neral arten zu pflegen und wei terzuentwickel n.  S i e  sol l te aber auch zu ei ­
ner systemati schen Untersuchung der Mi nerale  Osterreichs führen, rür d ie  i n  ei ­
ner Periode der Rohstofforschungsaktiv i tät und ei nes brei ten I nteresses am Auf­
fi nden und Sammeln von Mi nera len günstige Voraussetzungen bestehen. Genügend mo­
derne Methoden stehen zur Verfügung , um Mi neral funde entsprechend zu charakteri ­
s i eren . Das Z i el sol l te e i n  Thesaurus der Mi nera le  Osterreichs sein,  i n  dem 
Fundpunkte , Mi neral paragenesen und Mi neraleigenschaften erfaßt werden . 
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